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Dringliche Interpellation Tabea Rai, Christa Ammann (AL): Demo-App der 
Kapo – Wieder eine Fichenaffäre? 

 

 

Gibt es in der Stadt und Kanton Bern wieder eine Fichenaffäre? Eine Linksaussen-Kartei bei Police 

Bern? Im Liveticker von BZ-Online zur verhinderten Antifa-Demo vom 14.10.2017 stand zu lesen, 

dass die Daten von Menschen, die kontrolliert wurden, von den PolizistInnen vor Ort mittels einer 

App überprüft wurden. Dies um festzustellen, ob sie «bereits einmal verzeichnet» worden seien. Es 

würden keine Daten gesammelt. Wirklich? Auf derbund.ch vom 15.10.2017 wurde nämlich Kan-

tonspolizei-Mediensprecherin Jolanda Egger folgendermassen zitiert: «Alle angehaltenen Perso-

nen waren der Polizei bekannt, vier davon waren bereits im Rahmen des Einsatzes in der Vorwo-

che angehalten worden». Und in derbund.ch vom 17.10.2017 meinte Polizeimediensprecherin 

Ramona Mock: «Mittels Einscannen eines amtlichen Ausweises werden Personalienangaben 

überprüft». Die App sei seit zwei Jahren in Betrieb, die PolizeibeamtInnen könnten Personendaten 

auf ihrem Mobiltelefon abrufen. Es sei nur ein «Nachschlagen». 

Das wirft verschiedene Fragen auf: 

1. Was ist das für eine App? Wie ist sie aufgebaut? Was hat sie bei der Entwicklung gekostet und 

was sind die laufenden Kosten? Welche Firma hat die App entwickelt? 

2. Wie wird der Datenschutz gewährleistet? Wie werden die Daten übermittelt und wie wird si-

chergestellt, dass niemand während der Übermittlung der Daten vom Server zu den Geräten 

auf die Daten zugreifen kann? 

3. Um was für ein Nachschlage-«Verzeichnis» handelt es sich? 

4. Seit wann gibt es diese App, seit wann dieses Verzeichnis? 

5. Was ist die Rechtsgrundlage dafür? 

6. Nach welchen Kriterien werden Menschen dort verzeichnet? 

7. Wer bestimmt das? 

8. Werden Menschen, die in dieser App verzeichnet sind, am Aufenthalt im öffentlichen Raum 

und/oder an der Teilnahme einer bewilligten/unbewilligten Demo gehindert? Allenfalls wegge-

wiesen oder vorübergehend verhaftet? Wenn ja: Aufgrund welcher Kriterien? 

9. Gelten Vorstrafen oder laufende Verfahren im Zusammenhang mit Demos/Kundgebungen als 

Wegweisungs-/Festnahme-Grund? Wenn Ja, wieso? 

10. Was ist die Rechtsgrundlage für so ein Vorgehen? Ein Gesetz, eine Verordnung, eine polizeiin-

terne Weisung oder der Tagesbefehl der Polizeieinsatzleitung? 

11. Wie viele Menschen sind verzeichnet? 

12. Wie und werden Daten gespeichert? Wenn ja, welche? 

13. Wie können mutmasslich betroffene Fichierte Einsicht verlangen und allenfalls Fehleinträge 

korrigieren? 

14. Inwiefern sind die App und das «Verzeichnis» mit anderen Datenbanken verknüpft (z.B. NDB)? 

15. Hat der NDB Zugriff auf die App, gibt es Datenaustausch? 

16. Was für ein Zusammenhang besteht mit den Datensätzen, die vor dem G20 in Hamburg den 

deutschen Behörden (z.B. Bundespolizei) zur Verfügung gestellt wurde? Bekanntlich wurden 

dort nach demselben Muster Personen aussortiert, die demospezifische Urteile oder gar nur 

noch nicht rechtskräftige Verfahren offen hatten, wo eigentlich die Unschuldsvermutung zu gel-

ten hätte. 

17. Was passiert mit Daten, die über Linksaussen-AktivistInnen und/oder DemonstrantInnen ge-

sammelt werden? Wer alles bekommt diese Daten? 

18. Gibt es eine Kantonspolizei-interne Linksaussen-Kartei? Wenn ja, was ist alles dort drin ver-

zeichnet? Wer kontrolliert den Wahrheitsgehalt? Wie können Betroffene Einsicht verlangen 
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und allfällige Fehleinträge korrigieren? Wurde die App auch mit Infos aus dieser Linksaussen-

Kartei gefüttert? 

19. Wie und könnte mit dieser App auch gleich eine Quittung bei Polizeikontrollen ausgestellt wer-

den? Wenn schon technische Aufrüstung, dann richtig. 

20. Einige Kontrollierte berichten, dass am 14.10.2017 die sie kontrollierenden PolizistInnen wuss-

ten, wie oft sie am 6.10.2017 kontrolliert worden waren. Einige wurden auch fotografiert und ihr 

Foto gespeichert. Ein bereits fotografierter Betroffener erzählte, dass im Verlaufe des Nachmit-

tags des 14.10.2017 verschiedenste Male PolizistInnen zuerst auf ihr Handy geschaut hätten 

und daraufhin gezielt ihn herausgepickt hätten. 

21. Seit wann werden diese Methoden angewendet? 

22. Was ist die Rechtsgrundlage für das Datenerheben, Daten speichern und das Fotografieren? 

23. Werden die Daten und Fotos gespeichert? Wenn ja, wie lange? 

24. Wer hat Zugriff darauf? 

25. Wie können Betroffene Einsicht in diese Datenbank haben, Fehlinformationen korrigieren 

und/oder die Löschung ihrer Daten und Fotos verlangen? 

26. Wer kontrolliert das? 

Begründung Dringlichkeit 

Es ist in den nächsten Wochen mit weiteren unbewilligten Kundgebungen zu rechnen. Die App und 

deren Verwendung wirft Fragen auf, die möglichst vorher öffentlich beantwortet werden müssen. 

Dieser Vorstoss wurde verfasst von Tom Locher. 

Die AL Bern versteht sich als basisdemokratischer Zusammenschluss, deren gewählte Person in Delegierten-

Funktion die Anliegen von anderen ihr nahestehenden Gruppen, Einzelpersonen und nicht-parlamentarisch-

aktiven AL-Menschen ins Parlament trägt. Im Sinne der Transparenz und um der Personenfixierung auf die 

parlamentarische Vertretung entgegenzuwirken, wird deshalb der Name des/der VerfasserInnen auf dem 

Vorstoss erwähnt (ausser die UrheberInnen wünschen explizit, dass dies nicht so sein soll). 

Quellen 

https://www.derbund.ch/bern/kanton/polizei-setzt-bei-kontrolle-auf-neue-technologien/story/10021623, 

https://www.bernerzeitung.ch/region/bern/massives-polizeiaufgebot-soll-demo-erneut-

verhindern/story/24857158, https://www.derbund.ch/berntstadt/dejavu-in-der-berner-

innenstadt/story/16009083 
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